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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden am
genommen: Jn Leipzig in der

0C r C O n r 1 C V Buchhandlung von H. Kirchner,
0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creust
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M SI. Halle, Donnerstag den S. April
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 7. April. Getreu unſerm Be-

rufe, die öffentliche Aufmerkſamkeit den Beſchwerniſſen,
Hemmungen und Belaſtigungen zuzuwenden, welche der
Ausbildung unſrer Kräfte und der Vollendung begonnener
nationaler Entwickelung entgegenſtehen, beruühren wir heute
einen Punkt, welcher werth iſt, allen unſern commerziellen
und techniſchen Jnſtituten, Korporationen, Behörden und
unterrichteten Privaten zur ſorgfältigſten Erwägung em-
pfohlen zu werden. Wir meinen die in Deutſchland noch
beſtehende Anordnung der Durchgangszoölle. Während
die Nachbarſtaaten Frankreich, Belgien ſogar Holland die
Durchfuhrzölle entweder ganz aufgehoben oder auf einen
ſehr geringen Betrag vermindert haben beſteht auf den
meiſten deutſchen Straßen eine Durchgangsſteuer von ſol-
cher Hoöhe, daß ſie hier und da den Transportkoſten gleich-
kommt. Es bedarf der weitern Nachweiſung nicht, wie
ſehr dadurch der innere Verkehr leidet. Die Provinzialdouanen
ſind gefallen. Es giebt keinen Grund, warum die Durch-
fuhrzölle erhalten werden mußten. Die Tranſitſteuer ſtammt
aus dem Mittelalter. Seit aber ihr Urſprung im Geleits-
gelde faktiſch verwiſcht iſt, dienen ſie nur einer Maxime
finanzieller Erpreſſung, daß ſich der Staat den Waaren-
transport durch ſein Gebiet abkaufen laßt und ſich neben
der Vergütung fur Benutzung ſeiner Straßen, Fluſſe,
Eiſenbahnen und Kanaäle noch eine Eyxtragebuhr fur die
Durchfuhrerlaubniß zahlen läßt, dies widerſpricht allen
geſunden volks wirthſchaftlichen Grundſätzen. Es wird gar
nicht ſchwer, zu beweiſen, daß der Tranſitzoll die Geſtalt
einer Strafe, auf den innern Verkehr geſetzt, an ſich trägt.
Dafur, daß Waarentransporte eine gewiſſe Durchgangs-
ſtraße ſuchen, daß ſie den zum Theil ſehr hohen Betrag an Stra-
ßenzoöllen erlegen, daß ſie die Verwaltung in den Stand ſetzen,
die Straße im baulichen Zuſtande zu erhalten, eine Menge
Beamte unterzubringen und Ueberſchüſſe fur den Finanz-
kaſten zu gewinnen, daß ſie endlich einer erheblichen Anzahl
von Gewerben Arbeit und Arbeitsgewinn zufuühren: dafuür
muß das Tranſitgut noch eine beſondere Steuer erlegen.
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Dieſe Auflage iſt für die deutſchen Zuſtände eine ſehr em
pfindliche. Jn der That liegt in dem Beſtehen derſelben
kein glänzender Beweis fur die Wirkſamkeit der deutſchen
Verfaſſung. Wir haben es noch nicht einmal bis zur Auf
hebung ſolcher Steuern bringen können deren Natur eine
Entfremdung der deutſchen Staaten unter ſich vorausſetzt.
Allerdings hat ſie der Zollverein unter den verbundeten
Ländern weggeräumt und die Freiheit des Verkehrs auch
in dieſem Sinne zur Wahrheit gemacht, aber dabei erhebt
er ſie ſowohl ſelbſt noch von deutſchen nicht fur das Ver
einsgebiet beſtimmten Durchfuhrartikeln, als dies die üübri-
gen deutſchen Staaten von vereins ländiſchen thun. Ja der
gewoöhnliche Satz im Verein von 15 Sgr. hat eine Hoöhe,
die hinter der faſt aller andern Handelsgebiete zuruckbleibt.
Trotzdem iſt das Einkommen der Vereinsſtaaten von dem
Tranſitzöllen nicht ſehr bedeutend es beträgt nur unge-
fähr 700000 Thlr., eine Summe, die zu den Verluſten,
die die Bevölkerung erleidet, nicht im Verhältniſſe ſteht,
denn mit der Schmalerung der Durchfuhr ſchwindet auch
die Erwerbsgelegenheit einer erheblichen Menge von Ge-
werbsbetrieben und kaufmänniſchen Unternehmungen. So
iſt z. B. jetzt Häuſern im Zollverein ſehr erſchwert, Zwiſchen-
handel von den vorliegenden Kuſten her ins ferne Binnen
land, nach Rußland, Oeſtreich, Jtalien, der Schweiz
u. ſ. w. zu treiben, weil die Transportkoſten, Speſen u.
ſ. w. noch durch eine unnaturliche Abgabe erhöht werden,
die auf der andern Seite wieder den Gewinn ſchmalert und
den einheimiſchen Handel gegen andere gunſtiger geſtellte
Konkurrenten des Auslandes benachtheiligt. Erſt vor Kur-
zem hat die Reduktion der Durchfuhrzölle auf der Route
von Belgien nach Oeſtreich gezeigt, wie bald ſich der Be
trag des Handels hebt, wenn der Tranſitzoll vermindert
wird. Die namliche Erfahrung wird man uberall machen.

Wie in allen Punkten, wo das reine Finanzintereſſe dem
gewerblichen entgegentritt, ſollte man dem letztern ſtets den
Vorzug geben und ein Opfer nicht ſcheuen, das in der
That kein ſolches iſt, weil der ſteigende Erwerb und die
daraus erwachſende größere Steuerfähigkeit dieſes Opfer
mehr als erſetzt. Dies iſt um ſo gewiſſer, wenn wir die



Lage Deutſchlands und des Zollvereins mit den finanziellen
Reſultaten der Tranſitzölle vergleichen. Nehmen wir an,
alles Tranſitgut erlege Thlr. fur den Centner. Dieſe
Annahme wird nicht weit von der Wirklichkeit entfernt
ſein. Die geſammte Jahresdurchfuhr durch den Zollverein
betruge daher höchſtens 13 Mill. Ctr. Dieſe Summe iſt
offenbar im Verhältniß zur Lage des Zollvereins und zum
Verkehrsbedürfniß der umliegenden Steuergebiete ſehr gering,
und beweiſt, daß der Waarenzug andere, weniger theure und
weniger belaſtete Straßen wählt. Die Durchfuhrabgaben
vertreiben von unſern Straßen, Eiſenbahnen, Fluſſen und
Kanälen den Fremdenverkehr; Hand in Hand mit den
Flußzoöoöllen und ähnlichen Laſten ſind ſie es gerade am mei-
ſten, die einem Aufſchwunge des Verkehrs der Nordſee-
haäfen mit dem entfernten Hinterlande entgegentreten. Man
ſagt gewoöhnlich, der Fremde bezahle den Durchgangszoll. Nun,
der Einheimiſche wird ihn doch nicht etwa tragen ſollen Aber
der Fremde vermeidet die theure Straße. Die Schweiz
und Frankreich liefern uns zu unſrer Beſchämung ein ſchla-
gendes Beiſpiel. Jn Frankreich ſind alle Tranſitabgaben
von Havre bis nach Baſel und Genf aufgehoben. Was
iſt der Erfolg? Der Waarentransport nach der Schweiz
wählt den nicht erſchwerten Weg durch Frankreich,
und dem dortigen Kaufmann, Befrachter und Spediteur
kommen die Fruchte zu gute, die der Deutſche ihm vorweg
nehmen wuürde, wenn eine falſche Finanzpolitik der eignen
Regierung ihn nicht daran hinderte. Die Schweiz braucht
z. B. fur ihre 700000 Spindeln jährlich über 300000 Etr.
Baumwolle. Mit wenigen Ausnahmen wird dieſelbe jetzt
uüber Frankreich bezogen und in dem einen Artikel dem fran-
zöſiſchen Handel eine Erwerbsquelle gewonnen, die nament-
lich dadurch ſich noch erhoht, daß auf dem Wege der Ein-
fuhrverbindung ſich auch ein Ausfuhrverkehr anknupft.
Wirklich macht auch Havre und die übrigen weſtfranzoſi
ſchen Häfen das ſchweizeriſche Ausfuhrgeſchaft, an Stelle
der deutſchen Kaufmannſchaft. Dazu kommt noch, daß
namentlich der Zollverein einen Differenzial-Tranſitzoll feſt
geſtellt hat. Waare, welche von Bremen aus verſandt,
durch das Zollvereinsgebiet nach Lindau geht, zahlt 10
Sgr. vom Zollcentner Durchgangsſteuer, während dieſelbe
Waare, wenn ſie aus Holland kommt, nur Kreuzer oder
168 Pfennig Tranſitgebuhr zu leiſten hat. Hier genießt
das undeutſche Holland einen Vorzug, deſſen große Bedeu-
tung wir zu würdigen wiſſen deſſen Urſachen wir aber in
ſofern nicht begreifen konnen, als es maänniglich bekannt iſt,
mit welch' unermeßlicher Schwere der holländiſche Handel
auf dem deutſchen Wohlſtande laſtet.

Berlin, d. 6. April. Der bisherige Privat Docent,
Dr. Haelſchner in Bonn iſt zum außerordentlichen Pro-
feſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernannt.

Se. Durchlaucht der Furſt Ludwig zu Solms-Lich
und Hohen-Solms iſt von Lich, der Fuürſt zu Lynar
von Drehna, der General- Major und Commandant von
Kuſtrin, von Corvin-Wiersbitzki, von Stargard, der
General-Major und Jnſpekteur der ſten Artillerie Jnſpek-
tion, v. Franckenberg, von Stettin, und der General-
Major und Commandeur der Gten Kavallerie-Brigade, von
Hanneken, von Torgau hier angekommen. Der Ge-
neral-Major und Commandeur der Zten Landwehr-Brigade,
von Hirſchfeld, iſt nach Stettin von hier abgereiſt.

Die Gruünder des hier entſtandenen Freihandelsvereines
haben deſſen als Manuſcript gedrucktes Statut als Einla-
dung zum Beſuche einer erſten General-Verſammlung, wel
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che am 7. im Borſen-Lokale ſtattfinden ſoll, jetzt ausgege-
ben. Der Verein konſtituirt ſich nach dieſem Statute un-
ter dem Namen: „Wiſſenſchaftlicher Verein fur Handel und
Gewerbe.“ G. 1 des Statuts lautet: „Grundlage des Ver-
eins iſt die Ueberzeugung, daß freie Mitbewerbung in allen
Verhältniſſen des Handelsverkehrs dem Erwerbe uberall
am Forderlichſten iſt, und daß es an der Zeit iſt, die all-
gemeine Anerkennung und Annahme dieſes Grundſatzes auf
wiſſenſchaftlichem Wege zu erſtreben F. 2: Zweck des
Vereins iſt es alſo im Weſentlichen auf ſolche Ueberzeu-
gung geſtützt, richtige Grundſätze fur alle Verhältniſſe des
Handels und der Gewerbe zu gewinnen und zu verbreiten.“

3: Mittel fur den Verein zur Erreichung dieſes Zweckes
ſind: Vorträge, Beſprechungen und Veroffentlichungen.“ c.

Eine genaue Zuſammenſtellung der gegenwartig vor-
handenen deutſchen Handelsſchiffe liefert das uüberraſchende
Ergebniß, daß die Zahl der deutſchen Handelsſchiffe jene
der franzöſiſchen uüberſteigt, ſo daß die deutſche Handels
marine ihre Stelle nach der engliſchen und nordamerikani-
ſchen einnimmt und ſomit bezuglich der Zahl der Schiffe
als die dritte Handelsmarine bezeichnet werden kann. Die
holländiſche Handelsmarine beträgt faſt nur die Hälfte der
deutſchen. Preußen allein beſitzt gegenwärtig, nach der
neueſten ſtatiſtiſchen Angabe, 797 Handelsſchiffe. Wie er-
freulich fur Deutſchland das Ergebniß der allgemeinen ſta-
tiſtiſchen Zuſammenſtellung iſt, ſo niederſchlagend iſt es auf
der andern Seite fur die deutſche Nation ſich leider geſte-
hen zu muſſen, daß bei allen dieſen bedeutenden Kräften in
Folge der Vereinzelung derſelben Deutſchland in Bezug auf
Geltung auf den Meeren faſt zur Bedeutungsloſigkeit her-
abſinkt und ſelbſt von den kleinſten Nationen uüberboten wird.

Königsberg, d. 2. April. (K. Z.) Während der
Dauer des bevorſtehenden vereinigten Landtags iſt eine be-
ſondere Furbitte um den goöttlichen Segen und das Gedei-
hen der ſtändiſchen Arbeiten fur alle Kirchen der Monar-
chie angeordnet worden. Eine Verſammlung franzoſiſch
reformirter Gemeindeglieder, welche den Prediger Detroit
aufgefordert hatten ihnen am 2. April einen Vortrag zu

alten, iſt polizeilich aus deſſen Zimmern gewieſen worden
ie ſchmerzlichſte Aufregung bemächtigte ſich Aller, die von

dieſem Vorfall Kunde erhielten, und bald hatte ſich eine
große Anzahl Bekannter bei Detroit eingefunden, um ihm
ihre Theilnahme auszudrücken. Einſtimmig beſchloß man,
ſogleich den Herrn Oberpräſidenten von Allem zu unterrich-
ten. Zwei Coloniſten uübergaben die Adreſſe. Jn der nahen
franzöſiſchen Kirche ſoll der Gottesdienſt durch ein Unwohl-
ſein des an Stelle des Hrn. Detroit predigenden Candida-
ten Fontaine unterblieben ſein.

Danzig, d. 2. April. (Berl. Spen. Ztg.) Aus der
Provinz Preußen meldet die Danz. Ztg. unter dem 25.
März Folgendes: „Faſt alle Kreiſe unſerer Provinz haben
ihre Deputirten mit Aufträgen fur den vereinigten Land-
tag verſehen. Wir nennen unter anderen den Culmer,
Graudenzer, Oſteroder, Neidenburger Kreis. Den Stän-
den des letzteren wurde Anfangs die Erlaubniß zur Ver-
ſammlung vom Landrathe des Kreiſes, Hrn. v. Lavergne-
Peguilhen, verweigert; die Stande wendeten ſich indeß an
die hieſige Regierung und erhielten folgende günſtige Ant
wort: Ew. Wohlgeboren und diejenigen Herren Gutsbe-
ſitzer, welche die unter dem 23. Januar d. J. bei uns ein
gereichte Beſchwerde gegen den Landrath v. Peguilhen un
terzeichnet haben benachrichtigen wir hiermit ergebenſt, daß
wir den letzteren veranlaßt haben, den von ihnen gewünſch
ten Kreistag zur Berathung von Petitionen fur den naäch-
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ſten Provinzial- Landtag abzuhalten, inſofern Jhnen noch
daran gelegen ſein ſollte, da muthmaßlich die Einberufung
der Stände zum Provinzial-Landtage in dieſem Jahre nicht
erfolgen wird. Königsberg, den 14. Febr. 1847. Koönigl.
Regierung. Abtheilung des Jnnern.« Der Kreistag
ward darauf abgehalten und man beauftragte den Depu-
tirten des Kreiſes, in energiſcher Weiſe gegen die Patente
vom Z. Februar zu proteſtiren. Obwohl eben dieſe Pa-
tente dem Landtage jede Communication mit den Kreisſtan-
den verbieten, betrachtet man unſere Deputirten eben nur
als fur den Provinzial-Landtag competent, und dieſer darf
Anträge annehmen. Wenn es ſagte ein Deputirter,
»wahr iſt, daß von Preußens Entſchließungen die Freiheit
Deutſchlands abhängt, ſo ſind wir verpflichtet, da wir
uns eins mit dem deutſchen Vaterlande fuühlen, dieſe Ent-
ſchließungen durch unſere moraliſche Feſtigkeit gänzlich zu
determiniren.« Dieſe Anſicht ſcheint ſo verbreitet zu ſein,
daß ſelbſt Danzig das ſich bisher durch eine unerſchuütter-
liche politiſche Jndifferenz hervorthat, durch ſeine Depu-
tirten ein Gleiches ausfuhren laſſen wird.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Der Zorn der baieriſchen Ultra-

montanen uüberſteigt alle Gränzen. Der hieſige Correspon-
dent, der dem jenſeitigen Jeſuitismus zur Ablagerung dient,
enthält ein Schreiben aus Baiern, ein wuürdiges Seiten-
ſtuück zu der bekannten Proteſtation der abgetretenen Mini-
ſter. Der Anſtand erlaubt es nicht, zu wiederholen, was
darin uber die Privatverhältniſſe und den Charakter des
Monarchen geſagt wird. Von dem ehemaligen Premier-
miniſter v. Abel heißt es dagegen: Vor zehn Jahren be-
kehrte ſich Abel zu einem beſſeren Wandel, und ſeit dieſer
Zeit war ſein Leben das eines Heiligen. Nichts hat er
ſich vorzuwerfen, als einen Zweikampf. Jeden Morgen
um 5 Uhr eilte er in die Meſſe und nie verſäumte er eine
Sitzung der Geſellſchaft des heil. Vincent de Paula. Er
erbaute durch ſeinen Wandel alle Katholiken. Der Brief-
ſteller bedauert ſehr die Abreiſe des öſterreichiſchen Geſand-
ten, des Grafen Senfft von Pilſach.

Türkei.
Konſtantinopel d. 17. März. Noch iſt die tuürkiſch

griechiſche Differenz ungelöſt, und es durfte ſchwer ſein, hier
eine beſtimmte Vorausſagung zu machen, da dieſe nicht ſo
ſehr durch die Thatſachen, die ſich unſerer Beobachtung dar-
bieten und durch den Fortſchritt der diplomatiſchen Verhand
lungen, die möglicherweiſe maskirt ſind, als durch die verbor-
genen Triebfedern und durch die noch nicht erkannten Zwecke,
die man hier und da an der Themſe verfolgen durfte be-
dingt zu ſein ſcheint. Am 10. März wurde eine bereits er-
wahnte) Note des griechiſchen Miniſters der auswaärtigen An
gelegenheiten an Hr. Argyropulos von einem franzoſiſchen
Dampfboot hiehergebracht und von dem griechiſchen Geſandten
der Pforte mitgetheilt. Jn dieſer Depeſche macht die griechi-
ſche Regierung den Antrag, einen neuen griechiſchen Geſand-
ten bei der Pforte zu beglaubigen und dieſen zu beauftragen,
das Bedauern der griechiſchen Regierung über den bekannten
Vorgang auf dem Hofball zu Athen abermals auszudrücken;
ſie giebt zugleich die Verſicherung der freundſchaftlichſten Auf
nahme, die dem von der Pforte fur den Poſten von Grie-
chenland zu ernennenden Geſandten in Athen zu Theil wer-
den ſolle. Sowohl Ali Efendi als Reſchid Paſcha haben die-
ſen Antrag abgelehnt und mit ziemlicher Beſtimmtheit erklart,
die Pforte kounne weder auf dieſes Anſinnen eingehen, noch

die in ihrem Ultimatum dem griechiſchen Kabinet gegebene
Friſt verlangern. Sie habe in dieſer Angelegenheit die Granze
der Mäßigung nicht überſchritten und werde auch in der Folge
Alles vermeiden, was zur weiteren Verwickelung der Frage
führen konnte. Dieſem Grundſatze getreu, habe ſie zwar
nicht umhin gekonnt einige Sicherheitsmaßregeln an der
Granze zu treffen, da die Aufregung, die in Griechenland
herrſchen ſolle, Vorſicht erheiſche ſie habe aber den Chefs der
türkiſchen Truppen die gemeſſenſten Verhaltungsbefehle gege-
ben und ihnen zur Pflicht gemacht, die Graänze nicht zu uber-
ſchreiten und jeden Zuſammenſtoß mit den griechiſchen Trup-
pen zu vermeiden. Noch drückte der Reis-Efendi ſein Be-
fremden aus, daß zu dem Ausſprechen des oben erwähnten
Bedauerns ein neuer griechiſcher Geſandter am Hofe von
Stambul beglaubigt werden ſolle, wahrend es der Natur der
Sache weit angemeſſener geweſen waäre, einen Abgeſandten
ad hoe in die türkiſche Hauptſtadt zu ſchicken. Hierin er-
blicken nun Viele eine Andeutung, daß die Pforte nicht ab-
geneigt ware, dem Streit ein Ende zu machen, wenn der
griechiſche Hof einen Spezial-Geſandten fur dieſen Fall zu
ernennen ſich herbeilaſſen wurde. Die Jnſtruktionen, die von
Wien fur die Jnternunciatur eingegangen ſind ſollen fur die
Pforte ſehr beſchwichtigend lauten allein die Hoffnung, die
man darauf baut, wird durch die bereits erwähnte Ablehnung
des griechiſchen Antrages etwas wankend, da letztere ſtattfand,
nachdem der Pforte der Jnhalt jener Jnſtructionen bekannt
geworden war. Am beunruhigendſten ſcheint der Umſtand,
daß ſich ſeit mehr als acht Tagen die europäiſchen Miſſionen
iſolirt von einander halten, daß von einem gemeinſchaftlichen
Auftreten und Vermitteln nicht mehr die Rede iſt, daß Jeder
ſeinen Weg geht oder auf die Beobachtung ſich beſchrankt.
Bis zum 24ſten d. erwartet man Lord Palmerſton's Jn-
ſtructionen; welches Gewicht dieſe in die Wagſchale legen
werden, iſt leicht zu bemeſſen. Die Pforte betheuert, daß ſie
keine Verwirrung wunſche, daß ſie den Handel und Verkehr
auf keine Art beeintrachtigen wolle, wahrend es doch fur ſie
ein Leichtes wäre, durch Sperrung der Dardanellen den grie-
chiſchen Jntereſſen und dem griechiſchen Handel einen empfind-
lichen Stoß beizubringen. Zugleich iſt die Pforte mit Abfaſ-
ſung einer Dentſchrift beſchaftigt, worin ſie ſich bemuht, zu
zeigen wie loyal ſie in dieſem Streit verfahren ſei, und wie
ſie ihrerſeits Alles gethan habe, um die Sache zu einem gu-
ten Ende zu führen. Die Denktſchrift iſt fur die Hofe der
funf Großmachte beſtimmt.

Vermiſchtes.
Breslau. Am 1. April ſtarb hier der außeror-

dentliche Profeſſor und zweite Prediger der Hofkirche Dr.
Suckow, noch nicht 45 Jahr alt.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Akademie am
22. März ward ein Schreiben des Sekretairs der Akademie
zu Neapel vorgeleſen, in welchem derſelbe anzeigt, daß ein
Wundarzt im dortigen Militairhoſpital, Namens Cervelleri,
das Mittel erfunden habe, den Blaſenſtein durch An-
wendung der Elektricität zu zermalmen. Er beſchreibt un-
ter Anderm einen Fall, wo dieſes Mittel mit vollkomme-
nem Erfolg angewendet wurde. Der Blaſenſtein ward mit
dem Draht einer Voltaiſchen Batterie in Verbindung ge-
bracht, und innerhalb einer halben Stunde war er auf
ſchmerzloſe Weiſe ſo weit zermalmt, daß er auf naturlichem
Wege ausgeſchieden wurde.
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Bekanntmachungen.
Auetion.

Montag den 12. d. M. Nachmittags
1 Uhr u. folg. Tags um dieſelbe Zeit ſol-
len am gr. Berlin Nr. 433 wegen Domi-
cilveränderung einer Familie ſehr gut ge
haltene birkene Meubles und Wirthſchafts
geräthe, als: 1 goldene Cylinderuhr, dergl.
Ringe, Silberzeug, dergl. Uhren, 1 Kron-
leuchter, 4 gr. Kryſtallſchaalen, Kupfer,
Meſſing, 1 Secretair, Sophas Kommo-
den, Stühle, gr. Spiegel nebſt Kommoden,
Schreib-, Klapp, runde, Spiel Waſch-
und andere Tiſche, 1 Armſtuhl, Kleider
Wäſch- und Küchenſchränke, Bettſtellen,
Doppelfenſter, Fenſtervorſetzer, ſehr gute
Federbetten, Bettwäſche, Wochenblätter von
1799 bis 1846, 1 Reißzeug, neues Hand
werkzeug u. dgl. mehr meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auctions- Commiſſarius und Taxator.

Georg Kehl aus Schmalkalden
empfiehlt ſein Lager feiner Stroh und
Korbwaaren. Beſtellungen aller Art wer-
den angenommen und Körbe und Strohta-
ſchen reparirt. Mein Laden iſt Schmeer-
ſtraße Nr. 703.

Guten Buchsbaum zu Einfaſſungen bil-
„lig beim Gärtner Bär im Moritzburg
Zwinger.

Ein noch in gutem Stande befindlicher
einſpänniger Leiterwagen ſteht billig zum
Verkauf Brauhausgaſſe Nr. 373.

Werner.

Jn Lettin iſt der Laden, welchen der
Kaufmann Fromme ſeit 4 Jahren inne
hatte, von Johannis d. J. ab anderweit
zu verpachten.

Den 2ten Feiertag iſt bei Dölau ein
Herrenhut gefunden derſelbe iſt abzuholen
bei Thuſius in Dölau.

10,000, 4000, 2000, 1500, 1000,
500, 300, 200 und 100 Thlr. ſind aus

zuleihen durch den Secretair Kleiſt, große
Klausſtraße Nr. 896.

rrrrrrrreeeeòe

Der auf den S. April anberaumte Ter-
min wird hierdurch aufgehoben.

Hohenedlau, den 5, April 1847.
Hecht, Mühlenbeſitzer.

Zwei ſehr brauchbare Ackerpferde ſind

zu verkaufen u»Halle, gr, Ulrichsſtraße Nr. 5.

4

Große Stralſunder, wie auch Kap
pelſche Bücklinge à Stück 5, 6,8
bis 10 Pf., geräucherte Hambur-
ger Lachsheringe und große Stral-
ſunder Vratheringe bei

G. Goldſchmidt.
le

Sehr ſtarken fetten geräucherten
Rheinlachs, wie auch geräucherten
und marinirten Silberlachs bei

G. Goldſchmidt.
e S

Sehr delikate pommerſche Gänſe-
ſülzkeulen à St. 5 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.

Sonntag den 11. April ladet zum Con-
cert und Ball ergebenſt ein

F. Göhre in Stumsdorf,
Reſtauration.

Ein leichter einſpänniger Ponywagen
wird geſucht. Zu erfragen in der Expedi-
tion des Couriers.

S T

Ein junger Mann, welcher ſeine Lehr
zeit geendet und außerdem noch 1 Jahr bei
ſelbigem Prinzipal als Handlungs-Commis
gedient, wünſcht zu Johanni ein Unter-
kommen. Frankirte Adr. mit G. W. I. be-
zeichnet befördert die Expedition des Couriers.

Theater- Anzeige.
Freitag den 9. April 1847. Letzte Gaſt-

darſtellung des Herrn Emil Walther
und zu deſſen Benefize z. erſten Male:
Uriel Acoſta, Trauerſpiel in 5 Auf
zügen von Carl Gutzkow.

E. Nachtigal.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner Tochter, verehel. Juſtiz- Director
v. Schrötter, von einem Mädchen zeige
ich in Abweſenheit ihres Mannes erge-
benſt an.

Halle, den 6. April 1847.
Juſtizrath Dryander.

Be n e e e eS Vrerlobungs- Anzeige. iAls Verlobte empfehlen ſich nurgs
auf dieſem Wege allen Bekannten und

SFreunden 9S Friederike Caroline Krauß,
48 Engelhardt Schmidt,
8 Freigutsbeſitzer. g848 Querfurt und Morl, g8
S den 5. April 1847. 49Be e e e e e h e

Gebauerſche Buchdruckerei.

S W h h

Verbindungs- Anzeige.
Am 2ten Oſterfeiertage wurden wir ehe-

lich verbunden.
Guſtav Schönberger.
Auguſte Schönberger geb. Zorn.

Todes Anzeige.
Nach vierzehntägigem Krankenlager ſtarb

am erſten Oſtertage Abends 6 Uhr unſer
Erſtgeborner, Max, in einem Alter von
2 Jahren und 10 Tagen.

Halle, den 5. April 18417.
Dr. Greiling und Frau.

Todes- Anzeige.
Am 2ten heiligen Oſterfeiertage Abends

10 Uhr entriß uns der Tod unſern
theuern vielgeliebten Gatten, Vater und
Bruder, den Gutsbeſitzer Joh. Chri-
ſtian Gottfried Graßhof, im noch
nicht vollendeten 55. Lebensjahre. Sanft
und ruhig endete ſein kurzes, aber ſchwer-
geprüftes Leben. Thränenden Auges bli-
cken wir ihm nach, und nur die Hoff-
nung, daß wir einſt mit ihm in des Va-
ters Reiche ein fröhliches Oſtern feiern,
vermag uns in unſerm Schmerze zu trö-
ſten.

Beyersdorf bei Brehna,
den 6. April 1847.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

entſchlief am 1. April früh gegen 10 Uhr
unſer älteſter Sohn Gerhard Weyland
in einem Alter von 163/, Jahren in Folge
der Auszehrung, mit vollem Bewußtſein
und gottergebenem Sinn. Tiefbetrübt zei-
gen wir dieſen Todesfall lieben Verwand-
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an,
indem wir uns ihrer ſtillen Theilnahme
verſichert halten. Unſern herzlichen Dank
für die vielen Geſchenke der Liebe und
Freundſchaft auch denen, die ihn zu Grabe
begleiteten ferner für die troſtvolle Gra-
besrede des Herrn Paſtor Duft, ſowie
dem hieſigen Wohllöbl. Singeverein für die
ſchön gewählten Arien, die derſelbe zur
Ausführung brachte.

Landsberg, den 5. April 1847.
Die trauernden hinterbliebenen

Eltern und beiden Geſchwiſter.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach

13wöchentlichen ſchweren Leiden unſere gute
Tochter Bertha in einem Alter von 9 Mo-
nat 3 Wochen. Dieſes theilnehmenden
Freunden nnd Bekannten zur gefälligen
Nachricht.

Carlsfeld, den 4. April 1847.
Großmann nebſt Frau.

Sonn
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Donnerstag, den 8. April 1847.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

J. Die bei Unter- Röblingen belegene
Waſſermühle, die Kupferhammermühle
genannt, mit 3 Mahlgängen, Oel- und
Schneidemühle, auch Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäuden, 2 Gärten neben der
Mühle, Z Morgen Fläche enthaltend,

Morgen Wieſewachs und ſonſtigem
Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,473

Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.,
II. 32 Acker Wandelgrundſtücke in Unter-

Röblinger Flur,
ad I. und II. unter Gerichtsbarkeit
des Ober-Amts Schraplau

I. 81 Acker dergleichen in derſelben
Flur,

ad III. unter Gerichtsbarkeit des Pa-
trimonial-Gerichts Stedten,

für welche 40 Acker im Gemeinheits-
theilungs-Verfahren

52 Morgen 64 [Ruthen Acker,
11 Morg. 12 Ruthen Anger, theils

bepflanzt, theils lehde,
unmittelbar bei der Mühle, ausgewieſen
ſind, gerichtlich abgeſchätzt auf 2727 Thlr.
20 Sgr.

IV. 3 Acker Wandelgrundſtücke in Sted-
ten'ſcher Flur,

ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Pa-
trimonial-Gerichts Etzdorf,

für welche im Gemeinheitstheilungs-Ver-
fahren

3 Morgen 59 Ruthen Acker,
78 [Ruthen Anger,

unmittelbar bei der Mühle belegen, aus-
gewieſen ſind, gerichtlich taxirt 210 Thlr.,

ſollen nebſt dem dazu gehörigen lebenden
und todten Jnventarium und der Erndte,
in dem auf

den 141. Mai d. J. Vormittags
um 10 Uhr

in der Kupferhammermühle anſtehenden
Termine in freiwilliger Subhaſtation erb-
theilungshalber verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs-
Bedingungen ſind auf dem Juſtiz-Amte
Erdeborn und der Mühle einzuſehen.

Erdeborn und Schraplau,
den 10. März 1847.

Die Patrimonial- Gerichte Schraplau,
Stedten und Etzdorf.

Fotoſſ Bank.
reren e DJ r

Für ein größeres wird zu Jo-
hanni d. J. ein erſter Verwalter von mitt-
leren Jahren und unverheirathet geſucht.

Anmeldungen ſind unter der Adreſſe
N. N. Nr. 12. an die Expedition des Cou-
riers poſtfrei einzuſenden und denſelben Ab-
ſchriften der Dienſtzeugniſſe beizulegen.

Daß ich unterm heutigen Dato mein
Commiſſions- und Speditions- Geſchäft

nach der goldnen Kugel vor dem Leipziger Thore verlegt und daſelbſt eröffnet habe,
zeige ich hiermit ergebenſt an.

J. W. Deßmann.Halle, den 7. April 1847.

Mein wohlaſſortirtes Lager von Hamburger und Bremer Eigarren erlaube ich
mir noch beſonders zu empfehlen und verkaufe ſolche ſowohl in Kiſten als einzeln

billigſt. J. W. Deßmann.Bekanntmachung Mein Hſhrerhuw, braun mit weißer
Der zum Amte Rammelburg gehö- Bruſt männlichen Geſchlechts, auf den

rige, im Marktflecken Wippra belegene, Namen Bosco hörend, iſt mir abhanden
ſogenannte Brauhof, welcher mit den Räu- gekommen. Dem Wiederbringer wird eine
men für die Brauerei und dem dazu gehö Belohnung und Erſtattung der Futterkoſten
rigen Felſenkeller, aber ohne das Brau zugeſichert von
Jnventarium auf 3980 Thlr. abgeſchätzt
iſt, und welcher ſich neben dem Brauerei-Geſchäft wegen der Geräumigkeit ſeines Ho Einem geehrten Publikum die ergebene

fes und wegen ſeiner vortheilhaften Lage im Anzeige, daß ich vom 1. April an Brü-
Mittelpunkte von Wippra und unmittelbar derſtraße Nr. 207, 1 Treppe hoch, im
am Wigpprafluſſe noch zu andern gewerbli- Hauſe des Herrn Rathcke wohne, und
chen Betriebs-Anlagen insbeſondere auch bitte ich, mir das bisher geſchenkte Wohl
zu Einrichtung eines angemeſſenen Bade- wollen ferner zu erhalten.
und Geſellſchafts- Lokals für die ſeit eini- Robert Helm,
gen Jahren ins Leben getretene Kaltwaſſer- Buchbinder und Galanterie-Arbeiter.
heilanſtalt in Wippra eignet, ſoll am

Mittwoch den 21. April
Vormittags 10 Uhr

Steinbick in Prieſter.

dendeh

an Ort und Stelle Schwarzim Wege der freiwilligen Verſteigerung öf- e Riederorſh el b. Nordhauſen

fentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 8 bezieht die bevorſtehende Leipziger
mit dem Bemerken eingeladen werden daß Oſtermeſſe mit ſeinem eigenen Fa-
auch das Brauerei-Jnventarium zum Ver- brikat; daſſelbe beſteht in gedruckten,
kauf geſtellt werden ſoll, und daß die Ver- rohen und gebleichten Neſſel, ge-
kaufs- Bedingungen bei mir von jetzt ab je bleichter und gefärbter Leinwand. Das
derzeit eingeſehen werden können. Lager befindet ſich Brühl im ſchwar-

Rammelburg, am 4. April 1847. zen Bock Nr. 56. Die Preiſe ſind
Der Seetetair Goelbel ſehr brilig geſtellt, und wird um ge-

n Auftrag neigten Zuſpruch gebeten.

v äääää e ää

e
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Veränderungshalber ſteht ein Haus und
Garten mit 5 Scheffel Ausſaat nebſt ſon Um den ſo häufigen Anftagen zu be
ſtigem Zubehör aus freier Hand zu verkau gegnen, erlaube ich mir, hierdurch meinen

fen. Geſchäftsfreunden ſo wie auch den HerrenAmsdorf am ſalzigen See. Stellmacher- Meiſtern anzuzeigen, daß die
BEge. ſchon längſt erwarteten Radefelgen, Spei

ſchen und Wagenachſen angekommen ſind.Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen Jn bekannter Güte werden dieſelben zu

zum Verkauf 100 Stück Zuchtſchaafe und früherem Preiſe in beliebigen Quantitäten
100 Stück Hammel, 8 Eentner Karpfen, abgelaſſen.

à Centner 30 Stück, und 6 Etr. Schleien, Weißenfels, den 5. April 1847.
5 Stück Ackerpferde im Alter von 12 rn Kleinicke.
20 Jahren J. H. Findeiſen c Ich bin willens mein in Schlettan

Allen, weiche durch treues Mitwirken bei Halle belegenes Haus welches 2 Stu-

ſowohl, als auch durch zuvorkommende Be ben und Kammer, Küche, Keller, Stal-
reitwilligkeit mir die Aufführung des Ora- lung, Hof und Bodenraum enthält, aus
toriums Gethſemane und Golgatha er freier Hand zu verkaufen.
möglichten und erleichterten, ſage ich hier Der S Schuhmachermeiſter Fraundorf.

mit meinen herzlichen Dank. neLauchſtädt, den 4. April 1847.
Arnold, Kantor.

r

Schweine jeden Alters verkauft das

Rittergut Benkendorf.
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Bei uns iſt ſo eben erſchiennn und in
allen Buchhandlungen vorräthig

Geſchichte
der

Denk und Glaubensfreiheit

erſten Jahrhundert der Kaiſerherrſchaft und
des Chriſtenthums.

Von Dr. W. Adolf Schmidt,außerordentlichem Profeſſor der Geſchichte an

der Univerſitat zu Berlin.
29 Bogen. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr.

Wir glauben die Bedeutung dieſes geiſt
vollen und gediegenen Werkes, das unſrer
Gegenwart den Spiegel der Geſchichte vor-
halt und eben deshalb die Aufmerkſamkeit
aller Gebildeten im höchſten Grade ver-
dient, nicht ſtärker hervörheben zu können,
als indem wir den Hauptinhalt ſeiner zwölf
Kapitel mittheilen.

1. Einleitung. 2. Ueber den Begriff von
Denk- und Glaubensfreiheit. 3. Ueberblick
des geſchichtlichen Herganges und Hinblick
auf die Zukunft. 4. Die Monarchie im
Kampfe mit der Rede- und Schriftfreiheit.
5. Der literariſche Verkehr und der Buch
handel. 6. Monarchie und Cultus im Bunde
gegen die Glaubensfreiheit. 7. Die Philo-
ſophie im Widerſtreit mit dem Abſolutismus
und der Staatsreligion. 8. Die Belletri-
ſtik als Vermittlerin der Philoſophie mit
dem Volksbewußtſein. 9. Das Verhalten
der Monarchie zu den Wirkungen der Aufs-
klaärung. 10. Die Verfolgungen der Philo-
ſophie und ihrer Juünger. 11. Die Monar-
chie im Conflict mit der Erziehung. 12.
Schlußbemerkungen.

Ausführliche Jnhalts Anzeigen ſind
in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten.

Berlin, Marz 1847.
Veit u. Comp.

Verkauf eines Landgutes.
Ein ſowohl lehn- als erbzinsfreies, völ-

lig ſeparirtes Landgut in der Grafſchaft
Manngsfeld, eine halbe Stunde von einer
nicht unbedeutenden Stadt gelegen, mit
guten Wohn- und ganz neu erbaueten
Wirthſchafts-Gebäuden, Gärten und Plan-
tagen, 252 Morgen Feld, 11 Morgen
Wieſen, ſoll wegen Domicil- Veränderung
ſeines jetzigen Beſitzers baldigſt verkauft
werden.

Die Vermeſſung, Bonitirung, Soll-
haben und PlanBerechnungs-Extracte ſind
bei dem Gaſtwirth Herrn Zumpe in
Halle a. S. einzuſehen, bei welchem auch
das Nähere zu erfragen.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 10. April bei Trübe.

BVaierſches Vier (Nürnberger)
im Caffeehaus zur Börſe in Halle am Markt/ den Seidel 2 Sgr., empfiehlt
als etwas Ausgezeichnetes C. J. Scharre.

Annonce.
Rüben, früheſte, weiße glattrunde r ä Pfund 7 Sgr.

do gelbe tdo frühe große weiße runde 6do große, lange, weiße Bertfeld r 6do lange, weiße, rothköpfige, Acker à Gdo frühe, feine, ſchwarze, runde à s 7Runkelrüben, rothe, lange, aus der Erde wachſende, 100 Pfd. 11 Thir. 4

do gelbe, halblange 100 Pfd. 11 Thlr. à 4
Sont oder Steckrüben (Runken genannt),

große, gelbe, ſchwediſche

3 weiße 7 e 4 7 6Rieſen n 7Pinus picea, 1846r Erndte, 100 Pfund 6 Thlr.

Pinus sylvestris 100 Pfund 32 Thlr. à 10empfiehlt die Saamenhandlung des Unterzeichneten in ganz reeller Waare zur geneigten
Abnahme ganz ergebenſt.

Quedlinburg, im April 1847. Martin Grashoff,
Kunſt- und Handelsgärtner.

Auf mein mit heutigem Tage eröffnetes

Pianoforte- Magazin
in Halle, Steinweg Nr. 1671, nahe am Franckensplatze

erlaube ich mir ein verehrtes Publikum aufmerkſam zu machen. Daſſelbe enthält Fa
brikate nur anerkannt tüchtiger Meiſter, und zwar in größter Auswahl von der ſchlich
teſten Bauart an, bis zu den eleganteſten aus Mahagoni, Jaccaranden 2c. mit und
ohne Metallplatte. Sämmtliche Jnſtrumente von kräftigem, ſonorem Ton
kann ich mit jeder üblichen Garantie zu Fabrikpreiſen ablaſſen.

Schiborr.
Neue Pianoforte vermiethet billig das Pianoforte- Magazin von

Schiborr, Steinweg Nr. 1671.

Probates Universal-Hausmittel bei allen zussern Verletzungen.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Der Selbſtarz t
bei äußern Verletzungen und aller Art.

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen,
offene Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern und innern Entzündungen ohne Hülfe des Arztes zu

heilen. Ein unentbehrliches Handbuüchlein fur Jedermann. Drgned ger von
dem Entdecker des Mittels William Lee. Aus dem Engliſchen. Geh.

Preis 10 Sgr.
Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle

äußern Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſo wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr
einfache und ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gründlich zu heilen, hat
ſich bereits überall durch vielfache Erfahrungen bewährt; weßhalb dieſe Schrift in kei-
nem Haushalte fehlen ſollte.

7 Kunſt- Anzeige.
Heute, Donnerstag den S. April, findet eine außerordentliche große Vorſtellung

mit neuen Produktionen in dem auf dem Roßplatz erbauten Circus ſtatt. Das Nähere

beſagen die Zettel. W. Kolter, Direktor.



Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen vorrathig:

Die Gracechen
und

ihre nächſten Porgänger.
Vier Buücher Römiſcher Geſchichte

von
K. W. Nitzſch,

Privatdocenten der Geſchichte an der Univer
ſität Kiel.

gr. 8. geheftet. Preis 2 Thlr.
Den zerſtoörenden Einfluß der Ungleich

heit des Eigenthums und ſeiner Belaſtung,
den Verfall des Ackerbaus und die Ent-
artnng einer Buürgerſchaft, die ſo eben die
gewaltigſten Thaten vollbracht und ſich zur
Weltherrſchaft erhoben hat, zu einer prole-
tariſchen Maſſe, dieſe Erſcheinungen ſo
wie die Verſuche zur Abwehr, die Beſtre-
bungen zu großartiger Regeneration des Vol,
kes und den Untergang der hochgeſinnten
Reformatoren mit ihren Plänen und durch
eine verblendete Ariſtokratie ſchildert mit
ebenſoviel Gelehrſamkeit als Intelligenz der
Verfaſſer dieſer vier Bucher Römiſcher Ge-
ſchichte. (1. Vom Röm. Bauerſtand und
dem Rm. Steuerweſen des 6. Jahrh.
2. Die cenſoriſchen Reformverſuche in der
zweiten Hälfte des 6. Jahrh. 3. Tib.
Sempr. Gracchus. (4. C. Gracchus.)

Jndem er die ſo wichtige als bisher
problematiſche innere Geſchichte Roms in
jener bewegten Zeit beleuchtet und veran-
ſchaulicht, fuhren ſich von ſelbſt die Ver
gleiche mit Zuſtänden und Aufgaben ein,
welche die Gegenwart wiederum ſo lebhaft
beſchäftigen.

Berlin, März 1847.
Veit u. Comp.

r T

Wicken und Erbſen zum Saamen ver-
kauft billigſt

Halle, den 31. März 1847.
H. Wagner.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. April.

Se. Durchl. der Furſt zu Wied m. Gef. a.Jm Kronprinzen
Neuwied. Hr. Rentier Graf Oſterloh a. Wien.

Die Hrrn. Kaufl. Böohme a. Mag-
deburg, Winnoth a. Pforzheim, Peterſen a. Frankfurt, Gerlach
genieur Plange a. Erefeld.

a. Schweinfurt Ritter a. Berlin.
Stadt Zürich Frau Oberlehrer Meyer m. Frl. Tochter a. Mag-

deburg. Hr. Gymnaſ.Dir. Looff a. Gotha.
a. Naumburg. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Die Hrrn.
Kaufl. Riſch a. Rudolſtadt, Schaller a. Pforzheim, Haring a.
Leipzig, Schulze a. Berlin, Franke a. Kaſſel.

Die Hrrnu. Kaufl. Göthemann u. Heynemann a.
Berlin, Orlach a. Breitenbach. Hr. Braueigner Spiermann a.
Steinfurt. Hr. Conduct. Gärtner a. Hildesheim. Hr. Gutsbeſ.

Goldnen Ring:

Harpke a. Muhlingen.

8

Anszugaus dem 16. Jahresberichte der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
zu Leipzig.

Zu dem Ende 1845 verbliebenen Beſtande von 4066 Perſonen mit 4,888,500
Thlrn. ſind im Laufe des Jahres 1846 neue Anmeldungen von 511 P. mit
558,900 Thlrn. hinzugekommen, von welchen 405 P. mit 406,900 Thlrn. Aufnahme
fanden darunter 55 P., welche bereits ſeit längerer Zeit Mitglieder waren und ihre
Verſicherung erhöheten. Nach einem Abgange von 90 P. mit 108,700 Thlrn. durch
den Tod und 63 P. mit 91,300 Thlrn. durch Ablauf der Verſicherungszeit und Auf-
gabe der Verſicherung, verblieb Ende 1846 ein Beſtand von 4263 P. mit 5,095,400
Thlrn., was durchſchnittlich 1195 Thlr. auf eine P. ausmacht. Die am Schluſſe
1845 vorhandene Capitalſumme von 724,651 Thlrn. wurde durch Einnahme an Prä-
mien und Zinſen von 212,306 Thlrn. und nach Beſtreitung der Ausgabe auf
766,813 Thlr. Ende 1846 vermehrt, wovon 748,672 Thlr. zinstragend angelegt ſind.

Vorſtehende Reſultate liefern den Beweis von der zunehmenden Empfänglichkeit
des Publikums, ſich den Beſitz der Vortheile zu verſchaffen, welche die Verſicherung
des Lebens bietet, und je ſchwieriger die Zeiten ſind, um Erſparungen zu machen, wel-
che Hinterlaſſene vor Nahrungsſorgen ſchützen können, je dringender wird jeder Haus
vater an die Pflicht gemahnt, bei Zeiten ſich eine Lebensverſicherungspolize zu verſchaffen.

Auskunft und Anmeldung bei dem angeſtellten Agenten
Finger Co. in Wettin.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich mich in Roman-Cement

Bennſtedt als Zimmermeiſter beſetzt habe, in beſter friſcher Qualität billigſt bei
und mich als ſolcher empfehle. S. C M. Simon in Halle,

Auguſt Kayſer, Zimmerwmeiſter. kleine Ulrichſtr. Nr. 998/999.

Etabliſſement.

Einem hieſigen und auswärtigen geehr-Eine Predigerfamilie im Mansfeldiſchen n Publikum die ergebene Anzeige, daß
wünſcht zwei Mädchen in Penſion zu neh-men, um ſie gemeinſchaftlich mit ihrer ein- e W e habe und
zigen noch ſchulpflichtigen Tochter durch Hermann Köcke,
einen Candidaten des Predigtamts unter-richten zu laſſen. Hierauf Reflektirenden haft Brunnenylat Nr. 1426.
ertheilt nähere Auskunft Ein Burſche kann noch in die Lehre

Halle, den 7. April 1847. treten beim Bäcker- Meiſter Spanger.
Der Oberlehrer Lindner, Klausthor.

t r. 247. rRuhenegeſe r T Se gue Afanmereene ſehen
Kleinoſtern, den 11. d. M., Ball bei zum Verkauf bei der Wittwe Lange in

B. Schoch in Teutſchenthal. Teicha bei Halle. e
rer 5000, 3500, 2000, 2mal 1500, 1000,Saugferken, 4 Wochen alt, verkauft 600 und 400 Thlr. ſind auszuleihen durch

das Vorwerk Langenbogen. den Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.
c

Goldnen Löwen Hr. Schulvorſteher Liebe a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Schutz u. Sachſe a. Bremen, Franke a. Weidenhaus,
Molke a. Magdeburg, Hanſch a. Weimar. Hr. Oekon. Liene
mann a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Hempel a. Danzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kruger a. Halberſtadt. Hr. Oekon.
Baumann a. Sondershauſen. Hr. Uhrmacher Finger a. Magde-
burg. Hr. Lehrer Wagner a. Bitterfeld. Hr. Buchhandl.Reiſ.
Panſe a. Naumburg.

Stadt Hamburg Hr. prakt. Arzt Dr. Meyer a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Antons a. Hamburg, Leidhardt a. Elberfeld, Non
ners a. Kaſſel, Kranz a. Dresden.

Goldne Kugel: Hr. Kunſtgaärtner Lenning a. Potsdam. Hr.
Berg Eleve Stratell a. Kemburg. Die Hrrn. Caud. Bööhringer
u. v. Löbecke a. Breslau.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Germann, Elling u. Schotner
a. Kaſſel. Hr. Oekon. Wahn a. Wittenberg. Hr. Dr. med.
Eckart a. Breslau.

Hr. Ober Jn-

Hr. Paſtor Ballres

G ehUerſche Buchdruckerei.
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